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Saiten Nr. 245,
Mai 2015

Saiten

Neue Grafik
im Osten - ein
Heft über die
Kreativen, ihre
Ausbildung,
Politwerbung
und neue
Typographie.
Samt Postkarten.

Alles Bewährte abschaffen?

Für den Beitrag im Maiheft «Die Bibliothek

frisst ihre Kinder» herzlichen
Dank. Vielleicht können wir durch
Unterschriften und viele Briefe an Herrn
Klöti wenigstens bewirken, dass es

einen grossen Tisch ohne Konsumation
gibt. Eine ruhige Leseecke, wie beklagt,
scheint jenseits des Horizontes der Planer

zu sein. Bei Klagen hört man nur, in
Zürich sei es gleich. Muss man alles
Bewährte abschaffen? - Der Vadiana-Lese-
saal existiert seit der Fertigstellung des

wunderbaren Baues.
Marianne Degginger,
St.Gallen
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Warten
und hoffen
auf und davon
gesoffen, verloffen
und versoffen
alles nicht schlimm
hoffen und
warten

Vergnügtes Warten in Ligurien

Obwohl nicht so beabsichtigt, passt es

irgendwie zum Titelthema der April-
Ausgabe, dass mein Feedback mit einem
Monat Verspätung bei euch eintrifft.
«Warten und hoffen» hat mich Mitte
April an die ligurische Küste begleitet.
Ich wollte euch unbedingt wissen lassen,
mit welchem Vergnügen ich darin
blätterte und las. Insbesondere der
Selbstversuch mit den Anmerkungen zur
sozialpolitischen Dimension des Wartens
und die grandiose Bildstrecke haben
mich sehr angesprochen.

Mark Riklin, Verein zur
Verzögerung derZeit,
Landesvertretung Schweiz, St.Gallen

Viel geklickt

Der Mai auf saiten.ch war der Monat
der (in diesen Fällen männlichen) Gast-
Autoren: Sie lieferten die Beiträge, die
Online am besten geklickt und diskutiert

wurden - schön zu wissen, dass

Saiten auf eine starke Basis freier
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zählen
kann. Zu reden gab über das
Auffahrtswochenende Felix Mätzlers Auto-Satire
Vorfahrt an Auffahrt Mätzler kritisierte
mit ironischer Spitze, dass während des

Auffahrtslaufs eine BMW-Show auf
dem Klosterplatz stattfand - wo sonst
nicht einmal Gitarre gespielt oder ohne
T-Shirt gesünnelet werden darf. Der
«Blick am Abend» griff die Geschichte
auf und wenig später wurde bekannt,
dass auch der Kanton und das Bistum
nichts von Autos auf dem Klosterplatz
gewusst hatten und die Aktion als
«unsensibel» verurteilten. Einen strengen
Blick auf die Bibliothek Hauptpost warf
Ralph Hug, einer der Initianten der
St.Galler Bibliotheksinitiative, in
seinem Text Eine Bibliothekskritik'. Er
kritisierte unter anderem, dass die
Bücherauswahl noch «enttäuschend schmal»
ausfalle und plädierte dafür, mehr
Bücher aus dem Vadiana-Magazin ans
Tageslicht zu holen. Und schliesslich
schrieb Marcel Baur das x-te Kapitel in
der unendlichen Geschichte um die
St.Galler Baukultur: Unter dem Titel
Nicht noch einen Calatrava bitte wehrte er
sich gegen die Vision des Stararchitekten

als Marktplatz-Planer, die vom
Tagblatt in penetranter Weise gepusht wurde.

«Ein praktischer, vielfältig nutzbarer
Platz mit der Möglichkeit eines ständigen

Markts benötigt keinen Stararchitekten»,

schrieb Baur. Und einen
erfreulichen Zugang unter den
Gastautorinnen und -autoren durfte Saiten
kurz vor Redaktionsschluss am 19. Mai
vermelden: Das Kollektiv hinter dem
Fussballmagazin «Senf» wird künftig
regelmässig über Fussball schreiben.
Das alles zum Nachlesen und mehr
Tagesaktuelles gibts auf saiten.ch.

Inspiriert

Der Weg «in die Fläche» war spannend, Monat für Monat: Künstlerin Katalin Deér hat seit Januar die Rubrik «Blickwinkel»
gestaltet und dabei auf das jeweilige Heftthema so aufmerksam wie eigenwillig reagiert - bei «Mittelholzer» fliegend, beim
«Warten» mit einem nutzlosen Stuhl, im Islam Heft mit dem Bild eines Klosterfolianten, grafisch mit einer Reverenz an
St.Gallens kühnste Wohnhäuser, die Achslen-Blöcke. Mit dem nebenstehenden Bild schliesst sie die Serie ab. Saiten dankt.

Sie ärgern sich? Sie freuen sich? Kommentieren Sie unser Magazin und unsere Texte auf saiten.ch oder
schreiben Sie uns einen Leserbrief an redaktion®saiten.ch.
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